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Durch Trummer, Rauch

BT e

LR

und Larm

Ein gut entwickelter Hund mochte alles, was

. TR

im Wasser schwimmt, an

Land ziehen. Dieses triebhafte Verhalten hat nichts mit einer Rettung in
unserem menschlichen Sinne zu tun. Hier wartet Gary auf die nachste
Welle, um darauf den Korper weiter auf den Strand zu ziehen.

Katastrophenhund Gary im Ein-
satz

Mittwoch, den 9. April 1969: In den
durch eine Explosion zerstorten
Werkgebauden der Sprengstoffabrik
Dottikon wird fieberhaft nach den
letzten drei Vermissten gesucht. Feu-
erwehr, Militar und Polizei stehen
pausenlos im Einsatz. Mit Bauma-
schinen beginnt man, das Gewirr von
Eisen- und Betonteilen vorsichtig
auseinanderzuziehen. Die Stahlkon-
struktion der machtigen Kesselhalle
bildet ein Durcheinander von verbo-
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genen und ineinander verflochtenen
Tragern, Stangen und Rohren. Da-
zwischen hangen zerdrlickte Behal-
ter, zerstorte Apparaturen und Ma-
schinen. Die etwa 70 m langen Be-
tondecken der zwei Obergeschosse
sind uber den eingeknickten Trag-
pfeilern schrag abgesunken. Uber all
diesem Wirrwarr liegt der beissende
Geruch von verbrannten Chemika-
lien.

Da erscheinen zwischen den Ret-
tungsmannschaften drei Manner mit
Hunden, einem Deutschen Schafer,
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Gary zeigt anlasslich der ersten Prufung far Katastrophenhunde in der
Schweiz, wie er auf der sogenannten Fassbricke gelernt hat, ruhig zu
bleiben, wenn sich einmal der Untergrund bewegt.

einem Boxer und einem Riesen-
schnauzer. Mit ihnen soll versucht
werden, die noch vermissten Opfer
aufzuspuren. Aber werden die Hunde
bei diesem stechenden Geruch tber-
haupt ihre Nase gebrauchen kon-
nen? Der Boxer wird im Unterge-
schoss der Kesselhalle eingesetzt.
Nur kriechend konnen Mann und
Hund dorthin vordringen. Unten ist
der Raum noch einigermassen offen,
aber von grossen Trummerhaufen
angefullt. Der Geruch treibt dem
Hundeflhrer die Tranen in die Augen.

Der Hund beginnt sofort nach links
und rechts zu suchen. Ohne etwas
entdeckt zu haben, erreichen die bei-
den schliesslich das andere Ende der
Halle. An der Aussenwand hebt der
Boxer die Nase, beginnt zielbewusst
nach vorn zu drangen, erreicht eine
Treppe, die aussen am Gebaude hin-
auffuhrt, und erklimmt sie. Erschrok-
ken stellt der Fuhrer fest, dass diese
Treppe von der Explosion etwa einen
Meter von der Fassade weggedruckt
wurde und sozusagen in der Luft
steht. Unter dem Gewicht des Tieres
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fallt die von Trimmern tbersate Kon-
struktion an die Fassade zuruck.
Staub und rutschende Mauertrim-
mer, und dazwischen der Boxer, der
jedoch wie gebannt stehen bleibt.
Kaum hat sich die Trimmerlage wie-
der abgesetzt, geht er unbeirrt weiter.,
Zehn Minuten spater hat er ein Ar-
beitskleid gefunden, das er hervor-
scharrt und herbeitragt. Auf diesem
Arbeitskleid war eine Blechmarke
angebracht, welche einen Hinweis
auf den Aufenthaltsort eines der
noch Vermissten gab. Mit diesem
Teilerfolg beendete der Boxer Gary
seinen ersten Einsatz bei einer Explo-
sionskatastrophe. Er und seine mit
ihm eingesetzten Hundekameraden
hatten bewiesen, dass eine Hunde-
nase auch unter schweren Bedin-
gungen funktioniert, wenn ihr vier-
beiniger Trager zuvor entsprechend
trainiert worden ist.

Suchfreude und Kletterlust

Drei Jahre vor dem Einsatz in Dotti-
kon finden wir Gary mit seinen funf
Wurfgeschwistern in einem umzaun-
ten kleinen Garten, der als Zwinger
dient. Schon sind die Welpen zehn
Wochen alt und voller Tatendrang.
Taglich nimmt sich der Zichter die
Muhe, seine Zoglinge mit einigen al-
ten Stoffetzen oder ausgedienten
Damenstrumpfen in eine Balgerei zu
verwickeln. «Man muss junge Hunde
weckeny, sagt er, «ich bringe sie auch
schon jetzt an der Leine auf die Stras-
se, damit sie sich an den Verkehr ge-

wohnen.» Im Zwinger stehen auch
verschiedene Kisten, auf denen sich
die Welpen gerne in der Sonne ra-
keln, selbst wenn die Kisten nicht
ganz fest stehen und wackeln. Da
gibt es ausserdem alte Blecheimer,
die einen Heidenlarm verursachen,
wenn die Hunde daran stossen. Aber
ein Welpe gewdhnt sich in diesem
Alter schnell an solche unerwarteten
Effekte. Als Gary drei Monate alt ist,
bringt ihn nicht so schnell etwas aus-
ser Fassung. Auf einer Fahrt schnuf-
felt er bei einem Halt ganz ungeniert
an der feuchten Nase einer Kuh, die
ihn neugierig hinter einem Drahtzaun
hervor betrachtet. Auf den taglichen
Spaziergangen erklettert er alle mog-
lichen und unmoglichen Hindernis-
se, schlupft durch Rohren und Gra-
ben. Auf einem Abbruchauto lernt er
schnell, dass er auf dem lackierten
Blech nicht ausrutscht, wenn er nicht
die Krallen stellt, sondern seine gut
haftenden Ballen flach aufsetzt. Das
schonste und aufregendste aber ist,
der Spur seines Besitzers zu folgen,
wenn er durch das Gras davonge-
gangen ist, wahrend ein Helfer Gary
am Halsband zurickhalt. Gary lebt
sozusagen durch die Nase; nur was
er riecht, ist fur ihn wirklich vorhan-
den.

In Schnee und Trimmern

Erst als Gary so richtig Freude am
Klettern, Schlipfen und Suchen hat,
wird er an das Gehorchen gewohnt.
Bald hat er auch die ersten Schutz-

An der Leiter lernen Hunde mit den Hinterpfoten nach sicherem Halt »
zu tasten, was sie ohne Training nicht tun. Damit werden sie in jedem
zerrissenen Gelande sicherer und beweglicher.
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Auf unserem Bild ist er unzufrieden, weil er stillsitzen muss vor dem
Photographen. Viel lieber mochte er im von einer Luftschutzkompagnie
gesprengten Gebaude auf die Suche gehen.

hundpriufungen hinter sich, spater
wird er sogar in dieser Ausbildungs-
klasse bei Sturm und Regen die Sie-
gerprufung des Boxerclubs der
Schweiz gewinnen. Denn erist durch
seine Ausbildung als Lawinenhund
an schlechtes Wetter, Kalte und
Feuchtigkeit gewohnt. Die Arbeit im
Schnee liebt er tiber alles. Im Schnee
ist die Witterung eines in zwei Meter
Tiefe vergrabenen Menschen fur ihn
leicht aufzuspliren, im Gegensatz zur
Suche in einem Trummergelande, wo
es so viele gegensatzliche und zu-
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gleich auch @hnliche Gertuche zu un-
terscheiden gilt. Nebenbei lernt Gary
auch, als Sanitatshund Leute in Wald
und Feld suchen. Mit funf Jahren ist
erin allen Klassen des Hundesports
in die oberste Stufe vorgeruckt. So
ganzin seinem Element fuhlt er sich
jedoch nur auf der Suche nach einem
«Verschitteteny in einem Trummer-
gelande, wo er seine in vielen Trai-
ningsstunden im Klettergarten er-
worbene Beweglichkeit und Sicher-
heit braucht, um trotz aller Schwie-
rigkeiten intensiv nach menschlicher



Der Katastrophenhund und sein Fuhrer bilden ein sogenanntes
Katastrophenteam. Hier lasst sich Gary mit seinem Meister per Sessellift

transportieren. Er leistet alljahrlich seinen Dienst im Lawinenpikett des
Schweizerischen Vereins fur Katastrophenhunde auf dem Hoch-Ybrig.

Witterung zu suchen, die irgendwo
aus der Tiefe dringt. Nichts kann ihn
davon abhalten, der Geruchsspur zu
folgen, wenn er sie einmal aufge-
nommen hat. Sein ganzer Korper vi-
briert dann vor lauter Sucheifer, bis er
an einer Stelle zu scharren und bellen
beginnt. Damit zeigt er an, wo die
Witterung austritt, wo mit grosser
Wahrscheinlichkeit der Gesuchte
liegt. Mit Gary und einigen seiner
Hundekameraden wurde eine Ab-
richtemethode entwickelt, die nun
den Einsatz von Katastrophenhun-

o

den im Militar und im Zivilschutz er-
laubt. Aber alle diese Hunde sind nur
dann imstande, mit Erfolg zu suchen,
wenn man sich schon sehr fruh mit
ihnen beschaftigt und sie fur ihre
spatere Arbeit «kgeweckt» hat, wie
dies Garys Zuchterin jenem Welpen-
garten tat, wo die Grundlage fur sei-
ne Karriere als Katastrophenhund ge-
schaffen wurde.

Urs Ochsenbein

221



	Durch Trümmer, Rauch und Lärm

